
ILFORD-FILME
Die hier beschriebenen Verarbeitungsverfahren beziehen sich auf den Film
ILFORD 100 DELTA PROFESSIONAL. Doch dieser ist nur einer von sieben
Schwarzweißfilmen, die ILFORD für die bildmäßige Fotografie herstellt. Mit
Ausnahme des im Farbprozeß C41 (z.B. in jedem Minilab) zu entwickelnden
ILFORD XP2 sind alle gemäß der umseitigen Anleitung zu verarbeiten.

DIE -SERIE
Diese traditionellen Schwarzweißfilme liefern leicht zu vergrößernde Nega-
tive mit einer reichen, wohlabgestimmten Tonwertskala.
PAN F  ISO 50
Als niedrigstempfindlicher Film der Plus-Familie überzeugt der PAN F Plus
durch hohe Bildqualität und Feinkörnigkeit, wenn diese mehr zählen als
Empfindlichkeit. Sein weiter Belichtungsspielraum prädestiniert diesen Film
auch für sehr kontrastreiche Motive und für Reproduktionen.
FP4  ISO 125
Mit seinen hochwertigen Ergebnissen gilt der FP4 Plus als ein unschlagbar
guter Allroundfilm. Seine Schärfe läßt riesige Vergrößerungen oder Motive
mit feinster Detailzeichnung zu. Dennoch ist der FP4 Plus ein robuster Film
mit großer Toleranz gegenüber Fehlbelichtung und Verarbeitungsmängeln.
HP5  ISO 400
Die beste Wahl, wenn es auf hohe Empfindlichkeit ankommt. Der HP5 Plus
kann bei forcierter Entwicklung bis zu EI 3200 gepusht werden und liefert
bei allen üblichen fotografischen Einsätzen erstklassige Ergebnisse.

DELTA-PROFESSIONAL-SERIE
Durch Einsatz modernster Kristalltechnologie gelang es ILFORD, mit den
DELTA-Filmen wesentlich höhere Bildqualität zu erzielen, als herkömmliche
Filmen vergleichbarer Empfindlichkeit bieten können.
100 DELTA PROFESSIONAL ISO100
Was Schärfe und Kornlosigkeit angeht, ist der 100 DELTA PROFESSIONAL
einfach der Klassenprimus. Seine Bilder zeichnen sich durch höhere Brillanz
und Schärfe aus als die von Aufnahmen auf anderen Filmen gleicher Emp-
findlichkeit, was vor allem bei starken Vergrößerungen auffällt.
400 DELTA PROFESSIONAL ISO 400
Entscheiden Sie sich für den 400 DELTA PROFESSIONAL, wenn Sie sowohl
die Bildqualität eines 100er Films als auch die Lichtreserven eines höheremp-
findlichen Films für kurze Verschlußzeiten benötigen. Auch für Aufnahmen
bei schwachem Licht oder wenn Sie größere Schärfentiefe benötigen, bringt
Ihnen die höhere Empfindlichkeit Vorteile.

XP2
Der ILFORD XP2 ist ein ausgesprochen komfortabler Schwarzweißfilm auf
Basis der Farbstofftechnologie von Colorfilmen und kann in Ihrem nächstge-
legenen Minilab entwickelt werden. Dort können Sie – wie von Ihren Farb-
negativen – auch Probeabzüge machen lassen, um danach die Aufnahmen
auszusuchen, die Sie später repräsentativ vergrößern (lassen).

SFX200
Dank seiner erweiterten Rotempfindlichkeit ermöglicht dieser Film mit einem
Rotfilter kreative Effekte: Der Himmel erscheint nahezu schwarz und Laub
beinahe weiß – ähnlich wie bei Infrarotfilmen, aber ohne deren Probleme.
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WEITERFÜHRENDE TECHNIKEN
Nachdem Sie Ihren ersten Film entwickelt haben, werden Sie wahrscheinlich
Lust bekommen, weitere Filme zu entwickeln und vielleicht mit verschiedenen
Film-Entwickler-Kombinationen zu experimentieren.
ABWEICHENDE TEMPERATUREN
Obwohl 20°C als „Standard“-Entwicklungstemperatur gilt, können Sie Filme
in einem weiten Bereich bei anderen Temperaturen entwickeln. Sie könnten
etwa eine höhere Temperatur vorziehen, um die Entwicklungszeit zu verkür-
zen. Oder Sie könnten in einem kalten Raum, in dem die Entwicklertempera-
tur sonst zu schnell abfällt, einfach von vornherein bei niedrigerer Tempera-
tur entwickeln. Um die korrekte Entwicklungszeit für eine andere Temperatur
zu finden, suchen Sie im folgenden Diagramm in der Zeile „20°C“ die emp-
fohlene Zeit auf (kleine Zahlen auf halber Höhe). Gehen Sie nun von dort in
Richtung der schrägen Linien bis zur waagerechten Linie, die Ihrer tatsächli-
chen Verarbeitungstemperatur entspricht. Von da gehen Sie senkrecht nach
unten bis zur Grundlinie, wo Sie die neue Entwicklungszeit ablesen können.

Beispiel:
Wenn 4 min für 20°C
empfohlen wird, ist bei
23°C die korrekte Zeit
3␣ min und bei 16°C die
korrekte Zeit 6␣ min.

FORCIERTE FILMENTWICKLUNG
Durch verlängerte Entwicklung kann die effektive Filmempfindlichkeit gestei-
gert werden. Dann können Sie an der Kamera oder am Belichtungsmesser
einen höheren ISO-Wert einstellen, um kürzere Verschlußzeiten oder kleine-
re Blenden zu erzielen. Diese „forcierte“ oder „Push“-Entwicklung ist nützlich,
um z.B. schnelle Bewegungen scharf einzufangen, bei schwachem Licht
ohne Stativ verwackelfrei zu fotografieren oder Schärfentiefe zu gewinnen.
Sie können fast jeden Film forciert entwickeln und dazu die meisten Entwick-
ler einsetzen, doch liefern nicht alle Film-Entwickler-Kombinationen gleich
gute Ergebnisse. Speziell hochempfindliche Filme wie der ILFORD HP5 Plus
sind dafür ausgelegt, bei längerer Entwicklung zusätzliche Schattendetails
wiederzugeben. Der Entwickler ILFORD MICROPHEN ist so konzipiert, daß
er die Empfindlichkeit steigert, aber auch ILFOTEC LC29 ist dazu geeignet.
Die folgende Tabelle gibt an, welche Filmempfindlichkeit Sie einstellen kön-
nen und welche Entwicklungszeit Sie dann mit MICROPHEN brauchen.

Entwicklungszeiten bei forcierter Entwicklung in
MICROPHEN-Stammlösung (für Kleinbildfilme bei 20°C)
Belichtungswert- 100 DELTA 400 DELTA PAN F FP4 HP5
Einstellung PROFESSIONAL PROFESSIONAL Plus Plus Plus
EI 100 – – 8 min – –
EI 200 8 min – 12 min 61/2 min –
EI 400 10 min – – 11 min –
EI 800 – 9 min – 16 min 8 min
EI 1600 – 121/2 min – – 11 min
EI 3200 – 171/2 min – – 16 min
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FILMENTWICKELN IST GANZ EINFACH
Selbst wenn Sie bisher noch nie einen Film entwickelt haben, wird es Ihnen
kaum schwerfallen. Sie brauchen dazu kein speziell eingerichtetes Labor,
und wenn Sie den Film im Dunkeln in die Entwicklungsdose eingelegt haben,
können Sie alles andere bei Tageslicht ausführen.
Das Entwickeln läuft ganz einfach in drei Stufen ab und dauert nicht lang:
Schon nach weniger als sieben Minuten können Sie die Entwicklungsdose
öffnen und sich den Film ansehen. Allerdings müssen Sie den Film erst noch
einige Minuten in Leitungswasser wässern, um alle Chemikalienreste heraus-
zulösen, bevor Sie ihn trocknen und die Negative vergrößern können. Bei
der Entwicklung muß eine bestimmte Temperatur eingehalten werden, und
so brauchen Sie ein genaues Foto-Thermometer, um zu gewährleisten, daß
der Entwickler weder zu kalt noch zu warm ist. Bei den zwei darauffolgen-
den Arbeitsschritten sowie beim abschließenden Wässern ist die Temperatur
nicht mehr so kritisch. Die schrittweise Anleitung auf der Innenseite dieses
Faltblatts gilt für eine Verarbeitungstemperatur von 20°C. Falls Sie noch nie
einen Film entwickelt haben, sollten Sie sich möglichst genau an diese Anlei-
tung halten. Es ist aber auch möglich, Filme bei anderen Temperaturen zu
entwickeln, und deshalb finden Sie nach dem Umblättern ein Diagramm zur
Bestimmung der dann nötigen Entwicklungszeitanpassung.
Die schrittweise Anleitung auf der Faltblatt-Innenseite bezieht sich auf den
Film ILFORD 100 DELTA PROFESSIONAL und den Entwickler ILFOSOL S.
Wenn Sie einen anderen ILFORD-Film entwickeln oder mit einem anderen
ILFORD-Entwickler arbeiten wollen, entnehmen Sie der Tabelle rechts unten
auf dieser Ausklappseite die dafür gültige Entwicklungszeit.

VERARBEITUNGS-ÜBERSICHT
für den Kleinbildfilm ILFORD 100 DELTA PROFESSIONAL
VerarbeitungsstufeVerdünnungZeitTemperatur
Entwickeln6 min20°C
ILFORD ILFOSOL S1+9
Stoppbad30 smöglichst ca. 20°C, evtl.
ILFORD ILFOSTOP1+19zwischen 15°C und 25°C
Fixieren2 minmöglichst ca. 20°C, evtl.
ILFORD HYPAM1+4zwischen 15°C und 25°C
Wässern5…10 minmöglichst ca. 20°C, evtl.
fließendes Wasser–zwischen 15°C und 25°C
oder 10facher Wasserwechsel (einmal nach jeder Minute)10 min20°C
Trocknenunter-Raumtemperatur, ggf.
an der Luft oder mit Haartrockner–schiedlichkühler (!) Haartrockner

SO GEHEN SIE MIT CHEMIKALIEN UM
Fotochemikalien sind bei ordnungsgemäßem Gebrauch ungefährlich. Beim
Mischen und Ansetzen der Chemikalien, bei der Verarbeitung und bei der
Aufbewahrung sollten Sie aber angemessene Vorsicht walten lassen. Ziehen
Sie Gummi-Laborhandschuhe an, wenn Sie wissen, daß Ihre Haut empfind-
lich ist. Falls Chemikalienspritzer auf Ihre Haut gelangen sollten, waschen Sie
sie sofort mit reichlich Wasser ab.

ACHTUNG: Verwenden Sie niemals Getränkeflaschen
zur Aufbewahrung von Chemikalien. Beschriften Sie die
Chemikalienbehälter deutlich und bewahren Sie sie stets
außerhalb der Reichweite von Kindern auf.

Sammeln Sie verbrauchte Entwickler- und Fixierlösung
in getrennten, beschrifteten Behältern zur Entsorgung
bei Ihrer lokalen Schadstoffsammelstelle.

ERFORDERLICHE AUSRÜSTUNG
Außer dem Film, den Sie entwickeln wollen, brauchen Sie ein wenig Foto-
zubehör, das nicht viel kostet. Die Entwicklungsdose ist als „Verarbeitungs-
tank“ am wichtigsten. Sie hält Ihren Film in absoluter Dunkelheit vor Lichtein-
fall geschützt. Dennoch können Sie durch lichtdichte Kanäle im Deckel die
Verarbeitungslösungen ein- und ausgießen. Eine herausnehmbare Spirale,
in die der Film eingespult wird, gewährleistet, daß die Lösungen die gesamte
Filmoberfläche gut umspülen können. Ferner brauchen Sie Meßzylinder;
50␣ml oder 100␣ml ist die ideale Größe zum Abmessen der Konzentrate und
500␣ml zum Messen der Wassermenge und Ansetzen der Lösungen. Plastik-
becher oder -flaschen kaufen Sie ggf. verschiedenfarbig, um jeder Lösung
eine spezielle Farbe zuordnen zu können. So beugen Sie der gegenseitigen
Kontamination vor; schon geringe Spuren Stopp- oder Fixierbad können
den Entwickler so schädigen, daß Ihr nächster Film ruiniert wird.

CHEMIKALIEN
Verwenden Sie zum Entwickeln Ihres ersten Films die folgenden ILFORD-
Chemikalien. Sie sind leicht anzusetzen und anzuwenden, weil sie als Flüssig-
konzentrate geliefert werden. Alle sind auch in kleinen Flaschen erhältlich;
das ist am wirtschaftlichsten, wenn Sie nur hin und wieder Filme entwickeln.
ILFORD ILFOSOL S macht als Entwickler das Bild auf dem Film sichtbar.
Sie sollten immer nur soviel ansetzen, daß die Entwicklungsdose damit vor-
schriftsmäßig gefüllt wird.
ILFORD ILFOSTOP sorgt als Unterbrecherbad dafür, daß die Ent-
wicklung sofort beendet wird, und verlängert die Verwendungsdauer des
Fixierbads erheblich.
ILFORD HYPAM macht als Fixierbad das entwickelte Negativ licht-
unempfindlich und haltbar. ILFORD HYPAM arbeitet schnell und kann nach
der Verarbeitung zur Wiederverwendung aufbewahrt werden.
ILFORD ILFOTOL ist ein seifiges Netzmittel, von dem schon wenige
Tropfen im Wässerungswasser genügen, um das anschließende Trocknen
zu beschleunigen und gleichmäßiger (fleckenfrei) ablaufen zu lassen.

ANDERE ILFORD-FILMENTWICKLER
ILFORD stellt zahlreiche Filmentwickler sowohl als Flüssigkonzentrate wie in
Pulverform her. Konzentrate machen die Verarbeitung einfach, schnell und
bequem und sind bei nur gelegentlichem Filmentwickeln die beste Wahl. Die
Pulverentwickler werden dagegen bevorzugt, wenn höchste Wirtschaftlich-
keit zählt. Ihre kristallinen Substanzen halten sich praktisch unbegrenzt und
lösen sich auch bei niedriger Temperatur schnell auf.
FLÜSSIGKONZENTRAT-ENTWICKLER
ILFORD ILFOSOL S ist zur Entwicklung niedrig- und mittelempfindlicher
Filme wie 100 DELTA PROFESSIONAL, FP4 Plus und PAN F Plus besonders
geeignet. Er verbessert die Schärfe ohne Empfindlichkeitseinbuße oder grö-
beres Korn. ILFORD ILFOTEC HC ist ein hochkonzentrierter Universalent-
wickler für professionelle Anwender mit großen Verarbeitungsmengen, der
deshalb hier nicht behandelt wird. ILFORD ILFOTEC LC29 ist ein sehr
anpassungsfähiger Entwickler, der auch starke Verdünnung zuläßt. Er ist bei
Verdünnung 1+29 sehr wirtschaftlich, ohne daß es auf Kosten der Qualität
geht: er liefert auch dann feines Korn und erstklassige Kantenschärfe.
PULVER-ENTWICKLER
ILFORD ID-11 ist der „Standard“-Pulverentwickler von ILFORD mit idealer
Ausgewogenheit zwischen Feinkörnigkeit, Schärfe und hohem Tonwertreich-
tum. Er eignet sich auch zur empfindlichkeitssteigernden „Push“-Entwicklung.
ILFORD MICROPHEN kann die Empfindlichkeit bei geeigneten Filmen
wie dem ILFORD HP5 Plus um bis zu drei vollen Stufen erhöhen, ohne daß
die Körnigkeit nennenswert ansteigt. Und ILFORD PERCEPTOL bringt die
höchste Bildqualität und ist daher gerade für Kleinbildfilme ideal, wenn da-
von Bilder in starker Vergrößerung hergestellt werden sollen.

Eigenschaften der ILFORD-Filmentwickler
allgem.feineshoheForcier-Wirt-leichtelange

FLÜSSIG-Foto-KornKanten-barkeitschaft-Hand-Haltbar-
KONZENTRATEgrafieschärfelichkeithabungkeit
ILFOSOL S—
ILFOTEC LC29
PULVER
ID-11
MICROPHEN—
PERCEPTOL——

= sehr gut geeignet
= gut geeignet

—= nicht zu empfehlen

Empfohlene Entwicklungszeiten (für Kleinbildfilme bei 20°C)
Film-Verdün-100 DELTA400 DELTAPAN FFP4HP5SFX
entwicklernungPROFESSIONALPROFESSIONALPlusPlusPlus200

ISO 100ISO 400ISO 50ISO 125ISO 400
ILFOSOL S1+96 min9 min4 min4 min7 min91/2 min
ILFOSOL S1+1410 min14 min6 min6 min91/2 min13 min
ILFOTEC LC291+9–31/2 min–3 min31/2 min5 min
ILFOTEC LC291+196 min71/2 min4 min6 min61/2 min9 min
ILFOTEC LC291+2971/2 min13 min51/2 min8 min9 min11 min
ID-11Stamml.81/2 min7 min61/2 min6 min71/2 min10 min
ID-111+111 min101/2 min81/2 min8 min13 min17 min
ID-111+320 min18 min15 min18 min20 min–
MICROPHENStamml.61/2 min7 min41/2 min51/2 min61/2 min81/2 min
MICROPHEN1+110 min101/2 min6 min7 min12 min151/2 min
MICROPHEN1+314 min17 min11 min10 min23 min–
PERCEPTOLStamml.15 min13 min14 min9 min11 min141/2 min
PERCEPTOL1+117 min18 min15 min14 min15 min20 min
PERCEPTOL1+322 min22 min17 min18 min25 min–

Diese Entwicklungszeiten gelten bei intermittierender Bewegung durch viermaliges Kippen der Entwick-
lungsdose innerhalb der ersten 10␣Sekunden jeder Minute über die gesamte Entwicklungszeit hinweg.
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10 DOSE KIPPEN
Stecken Sie die Deckelverschlußkappe auf
und kippen Sie die Entwicklungsdose viermal
um 180°, um den Entwickler in der Dose zu
bewegen. Wenn Sie die Dose dann wieder
auf den Tisch stellen, stoßen Sie sie fest auf,
damit sich eventuell an der Filmoberfläche
haftende Luftblasen lösen. Wiederholen Sie
das viermalige Kippen und Aufstoßen der
Dose auf die Tischplatte nach jeder vollen
Minute bis zum Ablauf der Entwicklungszeit.
So gewährleisten Sie, daß immer wieder un-
verbrauchte Entwicklerlösung mit der Film-
schicht (Emulsion) in Berührung kommt und
keine Flecken durch Luftblasen entstehen.

11AUSGIESSEN
Der Film 100 DELTA PROFESSIONAL benö-
tigt 6␣ Minuten zum Entwicklen in ILFOSOL S
in Verdünnung 1+9 bei 20°C. Beginnen Sie
daher 15␣ Sekunden vor Ablauf der 6␣ Minu-
ten mit dem Ausgießen der Entwicklerlösung
aus der Dose (dazu nur die Verschlußkappe,
nicht den Deckel öffnen!). Gießen Sie zügig,
damit Sie möglichst genau dann damit fertig
sind, wenn der Timer 6␣ Minuten anzeigt. Sie
brauchen nicht zu warten, bis der allerletzte
Tropfen Lösung heraustropft.
Da der gebrauchte Entwickler nicht wieder-
verwendet wird, können Sie ihn gleich in den
Sammelbehälter zum Entsorgen bei Ihrer
lokalen Schadstoffsammelstelle gießen.

Gießen Sie die Stoppbadlösung (ca. 20°C)
durch die lichtdichte Deckelöffnung in die
Dose, setzen Sie die Verschlußkappe wieder
auf und kippen Sie die Dose zweimal. Gie-
ßen Sie das Stoppbad nach 10␣ Sekunden in
den Ausguß (es ist fürs Abwasser unter Um-
weltschutzaspekten unproblematisch).
Stellen Sie den Timer auf Null zurück. Füllen
Sie nun die vorbereitete Fixierbadlösung
(ca.␣ 20°C) zügig in die Dose. Starten Sie den
Timer und bewegen Sie die Dose genau wie
während der Entwicklung bis zum Ablauf
der Fixierzeit von 2␣ Minuten. Gießen Sie das
gebrauchte Fixierbad zur Wiederverwen-
dung in einen deutlich beschrifteten Behälter.

13 WÄSSERN
Nachdem der Film fixiert ist, können Sie den
Dosendeckel öffnen – der Film ist jetzt nicht
mehr lichtempfindlich. Wenn Ihnen Leitungs-
wasser von ca. 20°C zur Verfügung steht,
lassen Sie es über einen Gummischlauch in
die Dose laufen. Stecken Sie das Schlauch-
ende dazu tief in den Spiralenkern bis zum
Boden der Dose; so erhalten Sie einen sehr
wirksamen Wasserstrom an der Filmoberflä-
che. Wässern Sie den Film 5 bis 10␣ Minuten
im fließenden Wasser.
Alternativ können Sie in einem größeren
Vorratsbehälter Wasser von 20°C mischen
und damit nach je einer Minute insgesamt
zehnmal das Wasser in der Dose wechseln.

14 NETZMITTEL
Setzen Sie dem letzten Wässerungswasser
einen Tropfen Netzmittel ILFOTOL zu und
bewegen Sie darin kurz die Spirale mit dem
Film. Nehmen Sie dann die Spirale aus der
Dose. Ziehen Sie das Filmende ein kleines
Stück aus der Spirale und klammern Sie eine
Filmklammer daran. Falls die Klammer nicht
fest genug hält, schlagen Sie das Filmende
doppelt um und fixieren daran die Klammer.
Wenn Sie eine leichte Filmklammer mit Öse
oder Haken und eine schwere Filmklammer
(z. B. mit Bleigewicht) haben, nehmen Sie hier
die schwere Klammer, die später beim Auf-
hängen des Films die untere sein wird.

15 AUFHÄNGEN
Halten Sie das Filmende an der Klammer
hoch und lassen Sie den aufgewickelten Film
vorsichtig aus der Spirale laufen. Achten Sie
darauf, daß der Film nicht den Fußboden
berührt (der ist immer etwas staubig!). Strei-
fen Sie mit einer Filmabstreifzange oder not-
falls zwischen sauberen Fingern mit sanftem
Druck von der Klammer aus nach unten den
Film ab, um überschüssiges Wasser zu ent-
fernen. Fixieren Sie dann am anderen Ende
die zweite (leichte) Klammer und hängen Sie
den Film mit dieser nach oben (also mit der
schweren Klammer unten) an einem Haken
oder Nagel in mindestens 1,80␣ m Höhe auf.

16 TROCKNEN
Das Umdrehen des Films nach dem Abstrei-
fen bringt das nassere, da nicht abgestreifte
Filmende mit der schwereren Klammer nach
unten, so daß dieses Wasser nicht über die
Negative laufen und Trockenflecken bilden
kann. Stellen Sie bei empfindichem Boden
eine Auffangschale unter den Film. Lassen
Sie den Film an einem staubfreien Ort trock-
nen; bei Zimmertemperatur und normaler
Luftfeuchtigkeit dauert das kaum eine halbe
Stunde. Sie können das Trocknen mit einem
auf niedrigste Heiz-/Gebläsestufe gestellten
Haartrockner beschleunigen, den Sie ihn in
ca. 30␣ cm Abstand hin und her bewegen.

17 KONTROLLIEREN
Prüfen Sie die Negative erst, wenn Sie ganz
trocken sind. Im nassen Zustand ist die Film-
schicht extrem kratzempfindlich! Der unbe-
lichtete Filmrand sollte klar und die Randsi-
gnierung (Bildnummern) gut lesbar sein. Ein
richtig belichteter Film sollte eine volle Ton-
wertskala bieten, die fast völlig transparente
Bereiche (ähnlich dem Perforationsrand) und
so dunkle Partien umfaßt, daß Sie dort einen
untergelegten gedruckten Text auf weißem
Papier gerade noch erkennen können. Fas-
sen Sie den Filmstreifen immer nur am Rand
an; Fingerabdrücke auf den Negativen sind
später auf den Vergrößerungen sichtbar!

18 FILM EINTASCHEN
Die beste Film-Archivierungsmöglichkeit ist
das Eintaschen in Negativhüllen, die mei-
stens sieben Streifen zu je sechs Bildern auf-
nehmen können. Pergamintaschen sind am
billigsten, klare Azetathüllen ermöglichen die
exakte (Lupen-)Betrachtung der Negative,
ohne sie herausnehmen zu müssen. Bevor
Sie den Film passend zerschneiden, zählen
Sie die Aufnahmen; ein 36er Film kann auch
37 oder 38␣ Bilder enthalten. Beim Schneiden
können Sie fehlbelichtete oder mißlungene
Aufnahmen evtl. entfernen. Notieren Sie am
Rand der Negativhülle Motive und Datum.
Der Film ist nun fertig zum Vergrößern.

12 STOPP UND FIX
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Das Entwickeln von Schwarzweißfilmen ist
eine einfache Angelegenheit: Folgen Sie nur
dieser Anleitung sorgfältig Schritt für Schritt,
und Sie können praktisch sicher sein, schon
beim ersten Mal alles richtig zu machen.
Dennoch wäre es kein guter Einfall, mit der
Entwicklung eines wichtigen Hochzeitsfilms
oder unwiederholbaren Urlaubsaufnahmen
zu beginnen.
Der für den Anfänger schwierigste Teil der
Verarbeitung ist das Einspulen des Films in
die Spirale der Entwicklungsdose. Achten Sie
dabei darauf, daß die Spirale völlig trocken
ist – der Film gleitet sonst nicht richtig in den
Führungsrillen und verklemmt sich.
Die spiralförmigen Führungsrillen sorgen für
den nötigen Abstand der einzelnen Film-
windungen voneinander, damit der Entwick-
ler und die anderen Verarbeitungslösungen
dazwischen frei zirkulieren können. Wenn
der Film nicht korrekt eingespult ist, wird er
ungleichmäßig entwickelt, und es entstehen
fleckige Bilder.
Üben Sie das Einspulen des Films erst mit ei-
nem alten oder Ausschußfilm bei Tageslicht,
bis Sie es richtig beherrschen. Versuchen Sie
es dann erst noch mit geschlossenen Augen,
und wenn auch das gut funktioniert, können
Sie es mit dem richtigen Film, den Sie entwik-
keln wollen, im Dunkeln machen.

Ihr Laborraum (z.B. Küche oder Badezim-
mer) muß vollständig abgedunkelt werden,
damit kein Licht eindringen kann. Benutzen
Sie zum Verdunkeln von Fenstern, die keine
lichtdichten Rolläden haben, dicken Karton,
der passend zugeschnitten und mit lichtun-
durchlässigem Gewebeklebeband am Fen-
sterrahmen befestigt wird. Türfugen und
Schlüssellöcher können Sie ebenfalls mit Kle-
beband oder schwarzen Tüchern lichtdicht
abdecken. Bleiben Sie, wenn Sie fertig sind,
mindestens fünf Minuten im dunklen Raum,
um mit dunkeladaptierten Augen zu prüfen,
ob der Raum wirklich lichtdicht ist.

Legen Sie den Film und Ihre Utensilien so ge-
ordnet auf den Tisch, daß Sie keine Mühe
haben, alles im Dunkeln zu finden. Sie brau-
chen zunächst nur einen Patronenöffner, um
den Film aus der Kleinbildpatrone zu holen,
eine Schere und die lichtdichte Entwicklungs-
dose mit ihrer Filmspirale.
Hinweis: Wenn die Filmlasche nicht ganz in
die Patrone eingezogen ist, können Sie sie
noch bei Licht gerade abschneiden (wie im
Bild 6 gezeigt) und ihren Anfang in die Füh-
rungsrillen der Spirale schieben. Natürlich
muß der mit Aufnahmen belichtete Filmteil
bei völliger Dunkelheit eingespult werden.

Mischen Sie in einem größeren Behälter, z.B.
in einem 1-Liter-Meßbecher, aus kaltem und
warmem Wasser einen etwa 23°C warmen
Vorrat. (Das Wasser wird sich beim Lösen
der Chemikalien auf etwa 20°C abkühlen.)
Zum Ansetzen der Entwicklerlösung messen
Sie 1/10 der benötigten Menge ILFOSOL S
mit dem 50- oder 100-ml-Meßzylinder ab
und geben ihn zur Restmenge Wasser von
ca. 23°C in den 500-ml-Meßzylinder: Wenn
die Entwicklungsdose für einen Film 300␣ ml
Lösung erfordert, geben Sie also 30␣ ml Kon-
zentrat zu 270␣ ml Wasser. Rühren Sie gut um
und messen Sie die Temperatur der Lösung.

Wenn Sie drei 500-ml-Meßzylinder oder
-Plastikbecher haben, setzen Sie ebenso in
den erforderlichen Verdünnungsgraden
auch Stopp- und Fixierbad an. Vor dem
Abmessen der Konzentrate spülen Sie den
Meßzylinder jedesmal gründlich aus. Fürs
Stoppbad messen Sie 1/20 des benötigten
Volumens, für 300␣ ml also 15␣ ml ILFOSTOP
ab und geben es zur Restmenge (285 ml)
Wasser. Für das Fixierbad messen Sie 1/5
des Volumens, für 300␣ ml also 60␣ ml HYPAM
ab und gießen es zur Restmenge (240␣ ml)
Wasser. Halten Sie die Lösungen, falls es kalt
ist, in einem Wasserbad temperiert.

Entwicklungsdose, Deckel, Spiraleinsatz und
Schere müssen jetzt so vor Ihnen liegen, daß
Sie alles im Dunkeln sicher ertasten können.
Halten Sie Ihre Filmpatrone und den Patro-
nenöffner bereit und schalten Sie das Licht
aus. Hebeln Sie eine Endkappe der Patrone
(wie eine Getränkeflaschenkapsel) mit dem
Patronenöffner ab und ziehen Sie den Spu-
lenkern mit dem aufgerollten Film ein kleines
Stück heraus. Ertasten Sie den Filmanfang,
stecken Sie ihn in den Patronenschlitz und
schieben Sie den aufgewickelten Film wieder
in die Patrone zurück. So verhindern Sie,
daß etwa 11/2␣ m loser Film zu Boden fallen
und staubig werden oder zerkratzen kann.

Ziehen Sie den Filmanfang so weit aus dem
Patronenschlitz, daß etwas mehr als nur die
schmaler zugeschnittene Lasche herausragt.
Schneiden Sie den Anfang unmittelbar nach
dem schmalen Teil ab. Halten Sie dabei die
Patrone so, daß Sie sich nicht in Ihre Finger-
spitzen schneiden können. Falls Sie es erta-
sten können, versuchen Sie, den Film nicht in
den Perforationslöchern, sondern im Steg
dazwischen durchzuschneiden.

Nehmen Sie den Spiraleinsatz zur Hand und
ertasten Sie innen im Rand die Kerben am
Anfang der Führungsrillen. Wenn sich beide
Spiraleinsatz-Seitenteile gegeneinander ver-
drehen lassen, bringen Sie sie in die Position,
daß der Anfang beider Führungsrillen auf
gleicher Höhe und Ihnen zugewandt liegt.
Schieben Sie den Filmanfang zwischen den
Randkerben ein paar Zentimeter tief in die
Führungsrillen. Halten Sie den Filmanfang
fest und ziehen Sie ein weiteres Filmstück aus
der Patrone. Je nach Spiralenkonstruktion
können Sie den Film durch wechselweises
Verdrehen der Seitenteile schrittweise einzie-
hen oder müssen ihn hineinschieben.

Setzen Sie Schritt 7 so lange fort, bis Sie am
Filmende angelangt sind. Beachten Sie ggf.
die Bedienungsanleitung der Entwicklungs-
dose. Schneiden Sie den Film möglichst dicht
an dem am Spulenkern befestigten Ende ab
(die letzte Aufnahme kann relativ nahe am
Ende liegen!). Ziehen Sie den Film noch ein
Stück in die Spiralen-Führungsrillen hinein,
damit das Ende nicht wieder herausrutschen
kann. Legen Sie die Spirale mit dem Film in
die Dose. Wenn sie einen Dichtungsring hat,
achten Sie darauf, daß er gut sitzt. Schrau-
ben Sie den Dosendeckel fest auf. Der Film
ist nun lichtdicht verschlossen, so daß Sie das
Licht wieder einschalten können.

Die Entwicklerlösung sollte eine Temperatur
von 20°C, bei niedrigerer Raumtemperatur
besser 21°C haben (damit der Temperatur-
abfall während der Verarbeitung aufgefan-
gen wird). Starten Sie die Entwicklung durch
zügiges, also gleichmäßiges und möglichst
schnelles Eingießen der Entwicklerlösung.
Starten Sie Ihren Timer, sobald das Eingie-
ßen beendet ist.
Wenn Sie die Dose in eine Plastikschale stel-
len, verhindern Sie, daß Lösungstropfen auf
die Tischoberfläche gelangen und Flecken
verursachen können.
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